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DER PÄDAGOGISCHE
BEOBACHTER IM KANTON ZURICH
ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS • BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

15. JUNI 1934 • ERSCHEINT MONATLICH ZWEIMAL 28. JAHRGANG • NUMMER 12

Inhalt: Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein : Einladung zur Delegiertenversammlung — Jahresbericht des Zürcherischen Kan-
tonalen Lehrervereins pro 1933 (Fortsetzung) — Elementarlehrerkonferenz des Kantons Zürich — Zürch. Kant. Lehrerverein

Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein

Einladung
zur

ordentlichen Delegiertenversammlung
auf Samstag, den 23. Juni 1934, nachmittags 2.15 Uhr,

im Hörsaal 101 der Universität Zürich.

Gese/iä/fe:
1. Eröffnungswort des Präsidenten.
2. Protokoll der ausserordentlichen Delegiertenver-

Sammlung vom 24. März 1934. Siehe «Pädagogi-
scher Beobachter» Nr. 8, 1934.

3. Namensaufruf.
4. Entgegenna/tme des /aferesbcricfefes pro 7 933.

Referent: Präsident E. Hardmeier.
Siehe «Päd. Beob.» Nrn. 7, 8, 9, 10, 11 und 12.

5. Aferaafeme der Jaferesrecfenung pro 7933.
Referent: Zentralquästor A. Zollinger.
Siehe «Päd. Beob.» Nr. 7.

6. ForanscfeZag /ür das /afer 7934 und Festsetzung des

y«/iresZ>ettrages.
Referent: Zentralquästor .4. ZoZZtnger.
Siehe «Päd. Beob.» Nr. 3.

7. IFafeZera;

a7 Ersatzwahlen in den Kantonalvorstand für die
zurücktretenden Mitglieder E. Hardmeier und
J. Schlatter;

ZU Ersatzwahl für den zurücktretenden Präsidenten
E. Hardmeier;

c/ Vorschläge für die Wahlen in den Zentralvor-
stand des SLV.

8. Bericht des Vorstandes über die Revision der Sta-
tuten.
Die Sektionen toerden eingeladen, /iir die lUaZiZen

Forscfeiäge feereit zu ZiaZten.

Nach § 31 der Statuten hat jedes Mitglied des ZKLV
in der Delegiertenversammlung beratende Stimme.
Wir ersuchen die Delegierten um vollzähliges Erschei-
nen und bitten diejenigen, die an der Teilnahme ver-
hindert sind, dies dem Präsidenten rechtzeitig mitzu-
teilen und für Stellvertretung zu sorgen.

Ester und Zuriefe, den 28. Mai 1934.

Für den Forstand des Zürefe. Kant. LeZirervereins,
Der Präsident: E. Zïardmeier.
Der Aktuar: 77. Frei.

In Nachachtung von § 19 der Statuten, wonach der
ZKLV je am Schluss der Amtsdauer ordentlicherweise
zur Generalversammlung zusammentritt, laden wir
hiermit unsere Mitglieder auch zu deren Besuch ein.
Sie beginnt im Anschluss an die Delegiertenversamm-
lung vom 23. Juni 1934 um 4.15 Uhr im Hörsaal 101

der Universität Zürich.

Generalversammlung
des

Zürch. Kant. Lehrervereins
Gescfeä/te:

1. Protokoll der Generalversammlung vom 7. Mai
1932. Siehe «Päd. Beob.» Nrn. 11 und 14, 1932.

2. Mitteilungen.
3. Allfälliges.

Wir ersuchen die Delegierten und weiteren Mit-
glieder auch um Teilnahme an der Generalversamm-
lung.

Ester und Zuriefe, den 28. Mai 1934.

Für den Forstand des Zürefe. Kant. Leferervereins,
Der Präsident: E. 77ardtneier.
Der Aktuar: 77. Frei.

Jahresbericht des
Zürcherischen Kantonalen Lehrer-
Vereins pro 1933 (Fortsetzung.)

kj Font ZcantonaZen ResoZdungsafefeau.

Als die Frage des Besoldungsabbaues auf kantona-
lern Boden näher rückte, handelte es sich darum, zu
erfahren, ob beabsichtigt sei, diesen für die Lehrer wie
bei den Beamten und Angestellten auf dem Budget-
wege durchzuführen, was dem Kantonalvorstand, wie
eine erste Aussprache am 25. November ergab, unge-
setzlich schien, und, wie eine Besprechung des Präsi-
denten mit Erziehungsdirektor Dr. Wettstein ergeben
hatte, war auch dieser der Auffassung, ein Besoldungs-
abbau sei bei der Lehrerschaft auf diesem Wege nicht
möglich. Die weitere Beratung der Angelegenheit
sollte erst nach Eingang des Gutachtens unseres
Rechtskonsulenten erfolgen. In der Tagessitzung vom
26. Dezember lag sodann eine Zuschrift der kantonalen
Finanzdirektion vom 16. Dezember mit dem Wortlaut
des Abbauvorschlages vor, in der diese sich bereit er-
klärte, Vorschläge des Kantonalvorstandes entgegenzu-
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nehmen. Noch sei erwähnt, dass der Vorstand der
Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Zürich den
Kantonalvorstand durch Zuschrift vom 2. Dezember
ersuchte, bei den Besprechungen über den Besoldungs-
abbau darauf hinzuwirken, es möchte der Besoldungs-
unterschied zwischen den Primär- und Sekundarlehrer-
besoldungen nicht verkürzt werden. Ueber den wei-
tern Verlauf der Angelegenheit wird im nächsten
Jahre zu berichten sein.

Zj Die Motionen J. Sc/ierrer, Dr. /. Bosshart «ntZ //.
Bänteli im Kantonsrate.

Die drei genannten Motionen bildeten Gegenstand
von Beratungen im Kantonalvorstande, was, wie aus
einer Anregimg eines Kollegen hervorging, begrüsst
wurde. Nachdem dann die Motion Scherrer im Kan-
tonsrate erheblich erklärt worden war, gelangten wir
mit dem Gesuche an den Zentralvorstand des Kant.
Zürch. Verbandes der Festbesoldeten, er möchte die
Angelegenheit in seinem Schosse beraten und die Or-
ganisationen, die durch die vorgeschlagene Aenderung
auf Pensionierung nach dem 65. Altersjahre betroffen
würden, zu einer Besprechimg einladen. Dem Gesuche
wurde insoweit entsprochen, als in den beiden Sitzun-
gen vom 1. und 20. November 1933 vom erwähnten Vor-
stand Stellung bezogen wurde. — Zur Motion Bosshart
über das Doppelverdienertum, die von unserer Seite
aus abgelehnt wird, wurde im KZVF noch nicht Stel-
lung bezogen; es soll das Ergebnis der Beratung im
Kantonsrate abgewartet werden. Dagegen sprach sich
der Zentralvorstand der Festbesoldetenorganisation
einstimmig gegen die Motion Bänteli aus, nach der
das Maximum der Altersrente einheitlich 60 % der
Besoldung betragen und diese nur da ausgerichtet wer-
den sollte, wo der Pensionsberechtigte darauf angewie-
sen wäre. Was den weitern Verlauf der drei Fragen
anbelangt, wird darüber im nächsten Jahre zu berich-
ten sein.

mj Gesuche um AusZcim/f, Bat und FZiZ/e.

Wenn auch die Zahl der Gesuche um Auskunft,
Rat und Hilfe von 84 im Vorjahre auf 70 im Berichts-
jähre zurückgegangen ist, so erheischte auch diesmal
ihre Erledigung eine starke Beanspruchung des Präsi-
denten, des Leitenden Ausschusses und des gesamten
Vorstandes; zwei Gesuche (1932: fünf) kamen von aus-
wärts. Von den 70 Gesuchen wurden deren 43 vom
Leitenden Ausschuss unter nachheriger Kenntnisgabe
an den Gesamtvorstand erledigt. In diesen Gesuchen
sind diejenigen um Rechtsauskunft, um Darlehen und
Unterstützungen nicht inbegriffen.

7ij I/TiteT-sac/nwigen und FermittZangen.
Die Zahl der Untersuchungen und Vermittlungen

betrug acht gegenüber sieben im Vorjahre. In vier
Fällen waren die von uns unternommenen Schritte von
Erfolg gekrönt; in einem Falle war ihnen nur ein teil-
weiser Erfolg beschert; in einem Falle blieben sie
nutzlos; ein Fall ist noch pendent, und in einem Falle
waren wir nicht in der Lage, etwas tun zu können.

o,i Darlehen und IZ/iterstützuTige/t.
Nur ein Gesuch um ein DarZeZie/i ging 1933 ein;

dessen Erledigung fällt aber ins folgende Jahr. Zwei-
mal, auf den 30. Juni von Zentralquästor IF. Zürrer
und auf Ende des Jahres von seinem Nachfolger A.
ZoZZmger, wurde dem Kantonalvorstande über den
Stand der Darlehenskasse und über die Pflichterfül-

lung der Schuldner Bericht erstattet. Auf den 31. De-
zember 1933 belief sich die Summe der zwei Darleben
(1932: zwei) aus der Kasse des ZKLV auf 600 Fr. an
Kapital (1932 : 800 Fr.) und Fr. 60.35 an Zinsen (1932:
Fr. 39.65), somit total auf Fr. 660.35, gegenüber
Fr. 839.65 im Vorjahre. Währenddem der eine Schuld-
ner den eingegangenen Verpflichtungen mit Vorbild-
lieber Pünktlichkeit nachkam, mussten dem andern
die fälligen Kapitalzahlungen und Zinsen weiterhin
gestundet werden.

An I/nterstiitzu/igeTi wurden im Jahre 1933 vom
Kantonalvorstande total Fr. 537.90 ausgegeben, und
zwar in einem besonderen Falle von diesem Fr. 440.—
und an acht (1932: vier) arme durchreisende Kollegen
zusammen Fr. 97.90. An diesem Betrage ist die im
ersten Semester von H. ScÄö/iereberger und im zweiten
von seinem Nachfolger //. C. Klemer besorgte Unter-
stützungsstelle Zürich mit Fr. 65.90, die von J. Binder
betreute Stelle in Winterthur mit Fr. 23.— und ein
von J. Se/iZa«er erledigter Fall mit Fr. 9.— beteiligt.

pj Zuse/m/ten, Eingaben nnd Anregungen.
Aus den vielen Zuschriften, Eingaben und Anregun-

gen, die dem Kantonalvorstand im Jahre 1933 von
Sektionen, Lehrervereinen, Konventen, Lehrergrup-
pen, Gesellschaften und Kollegen zugingen, seien die
folgenden erwähnt:

1. Der Anregung eines Kollegen Folge gebend,
wurde eine ZusaTUTTie/wteWuTig über die durchschnitt-
liehe jährliche Belastung des ZKLV durch die Mit-
teilungen der Stufenkonferenzen im «Päd. Beob.» ge-
macht. Da diese nur eine Ausgabe von höchstens 500
Franken bedeuten, wurde die Angelegenheit als er-
ledigt betrachtet.

2. In einer Zuschrift des Schweizerischen Lehrer-
Vereins, der das Referat von Regierungsrat Dr. F. Hau-
ser am Lehrertag in Basel über «Schweizerische und
kantonale Schulpolitik» beigelegt war, wurde die Be-
handlung der am Schlüsse aufgeführten Thesen vor-
geschlagen. In der Sitzung vom 11. Februar 1933
wurde beschlossen, dem Zentralvorstand des Schwei-
zerischen Lehrervereins die Anregimg zu machen, er
möchte eine iTiterkaTitoTia/e Kommission bestellen, die
sich mit diesen Fragen näher befassen solle.

3. Am 29. Mai 1933 hatte die Sc/ndsynode ihren
Vorstand neu zu bestellen. Dem Gesuche des Syno-
dalvorstandes, für Vorschläge besorgt sein zu wollen,
wurde entsprochen. Es sei hier auf die Einsendung in
Nr. 11 des «Päd. Beob.» vom 19. Mai verwiesen und
bemerkt, dass die Wahlen gemäss den dort gemachten
Vorschlägen vollzogen wurden.

4. Einem Gesuche der Freiwirtschaftlichen Lehrer-
grappe des Kantons Zürich, es möchte ihr der «Päd.
Beob.» zu einer Darstellung der Ereiicirtscha/tslehre
zur Verfügung gestellt werden, wurde unter der Be-
dingung entsprochen, dass der Artikel fünf bis sechs
Spalten nicht überschreite und dass auf eine allfällige
Entgegnung nur noch kurz geantwortet werde.

5. Dem am 24. Juni 1933 eingegangenen Gesuche
des Ferbandes ehemaliger Schüler des Semi/iars Küs-
reachf, der ordentlichen Delegiertenversammlung glei-
chen Tages eine Resolution vorzulegen, die sich gegen
die in der neuesten politischen Bewegung enthaltenen
antidemokratischen Tendenzen wandte, konnte aus
statutarischen Gründen nicht Folge gegeben werden
und wurde an den Vorstand gewiesen. Nachträglich
wünschte die genannte Vereinigung, die Behandlung
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der Frage möchte im Kantonalvorstände bis zur Ein-
reichung einer neuen Fassung zurückgestellt werden.
Diese lag in der Sitzung vom 8. November vor. Der
Kantonalvorstand stimmte ihr zu und teilte dem VSSK
mit, dass für den Fall, da 1933 keine ausserordentliche
Delegiertenversammlung mehr einberufen werden
müsse, die Resolution der nächsten Delegiertenver-
Sammlung des Jahres 1934 vorgelegt werde.

6. In der Sitzung vom 3. Juli 1933 wurde von einer
Zuschrift des Kant. Zürc/i. Komitees der Nationalen
Afctionsgemei/ischa/t Kenntnis genommen, in der die-
ses mitteilte, es habe am 7. Juni beschlossen, sich nicht
aufzulösen, sondern es gedenke zu gegebener Zeit zum
bundesrätlichen Finanzprogramm und zur Krisen-
steuerinitiative Stellung zu nehmen und hoffe auf un-
sere weitere Mitarbeit wie im Kampfe gegen den
Lohnabbau beim Bundespersonal. Da sich der KZVF,
dem der ZKLV als Sektion angehört, schon am 28.

Juni zum weiteren Verbleiben in der NAG ausgespro-
chen hatte, waren wir diesem Entscheide verpflichtet.

7. In der Sitzung des Kantonalvorstandes vom 18.

November 1933 wurde von einem Gesuche der Schtoei-
zerisc/iere SchuZgesc/iic/itZichen- Fereiraigutig zur Mit-
arbeit und von einer Beilage mit Winken für die Ab-
fassung von Arbeiten Kenntnis genommen und Vize-
Präsident H. C. Kleiner beauftragt, nach einer Be-

sprechung der Angelegenheit mit Prof. Dr. H. Stett-
bacher und Primarlehrer Dr. M. Hartmann die Haupt-
gedanken der Zuschrift und des Merkblattes im «Päd.
Beob.» zu veröffentlichen.

8. Einem Gesuche des Gewerkschaftlichen Aus-
Schusses des Lehrervereins Zürich, der Kantonalvor-
stand möchte geeignete Schritte unternehmen, dass

künftig unfreundliche Tumexperlenberichte wie im
Jahre 1933 unterbleiben, wurde entsprochen.

gj Der ZürcZi. Kant. Lehrerverein als Sektion Zürich
tZes Sc/ueeizerise/iera Lehrerrereins.
Die Beziehungen zwischen dem kantonalen und

dem schweizerischen Verbände hielten sich im ge-
wohnlichen Rahmen. — Dem SLV ist von den Sektio-
nen bis Ende Februar über deren Tätigkeit ein Be-
rieht zu erstatten. Dieser wurde auch für das Jahr
1933 dem Präsidenten übertragen. — Vom Abschluss
eines neuen Vertrages über die Herausgabe des «Päd.
Beob.» war unter besonderem Titel die Rede. — Die
Anregung zur Behandlung der in Nr. 9 der Kleinen
Schriften des SLV enthaltenen Thesen erwähnten wir
an anderer Stelle. Die Delegiertenversammlung in
Chur hiess unseren Vorschlag gut und setzte zu deren
Prüfung eine Kommission ein, die Kommission für
interkantonale Schulfragen, in der die Sektion Zürich
durch ihren Präsidenten E. Hardmeier vertreten ist. —
Je ein Exemplar der Nr. 10 der Kleinen Schriften des
SLV mit den beiden an der Jahresversammlung im
September 1932 in Baden gehaltenen Referaten:
«Schülerunfall- und Lehrerhaftpflichtversicherung»
von Dr. W. Brenner, Seminardirektor in Basel, und
«Die Haftpflicht des Lehrers und die obligatorische
Schülerversicherung» von Dr. W. Hauser in Winter-
thur wurde mit einem Begleitwort den Mitgliedern
des Erziehungsrates, der Bezirksschulpflegen und den
Präsidenten der Gemeindeschulpflegen zugestellt. —
Anlass zu eingehender Besprechimg der Revision der
Statuten des SLV gab eine ausführliche an den Kan-
tonalvorstand gerichtete Eingabe des Verbandes ehe-
maliger Schüler des Seminars Küsnacht, deren Punkte

in der Hauptsache Unterstützung fanden und die in
der Statutenrevisionskommission, in der der Sektion
Zürich nachträglich eine Vertretung eingeräumt
wurde, durch Heinrich Hardmeier, Lehrer in Wetzi-
kon, mit gutem Erfolg befürwortet wurden. — Zuhan-
den der Präsidentenkonferenz in Chur wurden in einer
Versammlung der zürcherischen Delegierten in den
SLV am 1. Juli 1933 die Vorschläge für die Ersatz-
wählen in den Zentralvorstand gemacht. Prof. Dr.
Paul Boesch sollte das Präsidium übertragen werden,
Frau S. Russenberger als Vertreterin der Lehrerimien
im Leitenden Ausschuss bleiben, und Heinrich Hard-
meier wurde als neues Mitglied in Aussicht genom-
men. In diesem Sinne fielen die Wahlen in der Prä-
sidentenkonferenz und nachher in der Delegiertenver-
Sammlung aus. — Für die Präsidentenkonferenz vom
3. Dezember 1933, die sich mit der Statutenrevision
zu befassen hatte, -wurden dem Präsidenten bestimmte
Weisungen erteilt. — Mit einer Ausnahme nahmen
auch diejenigen Mitglieder des Kantonalvorstandes,
die nicht Abgeordnete sind, an der Delegierten- und
Jahresversammlung vom 8. und 9. Juli 1933 in Chur
teil. — Geprüft wurde auch die Frage, wie in unserer
Sektion Propaganda für die Krankenkasse des SLV
zu machen wäre. In einer Besprechung einer Abord-
nung des Kantonalvorstandes mit dem Präsidenten der
Kommission der Krankenkasse, Lehrer Emil Graf in
Zürich, wurden die Richtlinien hiefür festgelegt und
diese sodann in der Sitzung vom 27. November 1933

gutgeheissen. — Auf den 31. Dezember 1933 gehörten
der Krankenkasse aus unserer Sektion 203 Männer,
200 Frauen und 87 Kinder, somit total 490 Personen
an. Weiterë Angaben über diese wohltätig wirkende
Institution, auf die hier hinzuweisen wir nicht unter-
lassen wollten, werden gelegentlich im «Päd. Beob.»
folgen. — Von der Zusammenstellung der Leistungen
aus den verschiedenen Fonds des SLV in der Sektion
Zürich nehmen wir auch diesmal Umgang. Wir be-
merken lediglich, dass auch im Jahre 1933 bedeutende
Beträge in den Kanton Zürich flössen. So wurden,
um nur einige Beispiele zu erwähnen, in sieben Fällen
aus dem Hilfsfonds des SLV an zürcherische Lehrer
3100 Fr. gewährt; aus der Lehrerwaisenstiftung wurde
in einem neuen Falle ein Beitrag von 300 Fr. und aus
der Kurunterstützungskasse ein solcher von 300 Fr.
bewilligt. Wir empfehlen den Mitgliedern des ZKLV
den Beitritt in die Krankenkasse des SLV angelegent-
lieh, und ebenso ersuchen wir unsere Lehrerschaft,
auch weiterhin durch Sammlungen der Lehrerwaisen-
Stiftung des SLV gedenken zu wollen.

CFortsetzurag folgtJ

Elementarlehrerkonferenz
des Kantons Zürich
Abstimmung über die Schriftfrage.

Die Elementarlehrerkonferenz richtete seiner Zeit
das Gesuch an die Kapitel, sie möchten die Abstim-
mung über die Schriftfrage stufenweise vornehmen,
damit auch die Ansichten jeder Stufe, nicht nur die
der gesamten Lehrerschaft, zum Ausdruck komme.
Unser Gesuch wurde von der Versammlung der Stu-
fenkonferenzvorstände und der Kapitelsreferenten
unterstützt. Leider traten nur wenige Kapitel auf
unser Gesuch ein. So ergeben die nun vorliegenden
Abstimmungszahlen nur einen Einblick in die Mei-
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nung der gesamten Volkslehrerschaft; die weiter mit
der Frage beschäftigten Instanzen: der Erziehungsrat,
der Synodalvorstand und die Schriftkommission wis-
sen aber nicht, wie die Lehrer der einzelnen Stufen
die Schriftfrage beurteilen. Ebenso wenig hätte der
Vertreter der Elementarlehrerschaft in der Kantona-
len Schriftkommission irgendwie mit Sicherheit in
dieser oder jener Richtung Auskunft geben und wei-
ter arbeiten können. Deshalb fand es der Grosse Vor-
stand der ELK für angebracht, durch eine Abstim-
mung unter sämtlichen Elementarlehrern für diese
Stufe wenigstens Klarheit zu schaffen. Den Elementar-
lehrern, Mitgliedern und Nichtmitgliedern der ELK,
wurden folgende Fragen vorgelegt:

1. Wollen Sie bei der Kellerschrift mit Spitzfeder
bleiben?

2. Halten Sie eine Schriftreform für notwendig?
3. Entspricht die Baslerschrift und ihr Aufbau in

der Hauptsache Ihren Anforderungen an eine
Schriftreform?

4. Wollen Sie die Kellerformen mit Schnurzug-
feder?

Im ganzen wurden 680 Karten verschickt; zurück-
gekommen sind 473. Von den Antwortenden halten
376 eine Schriftreform für notwendig; nur 85 wiin-
sehen bei der jetzigen Regelung zu bleiben. Bei der
alten Kellerschrift mit Spitzfeder wollen von allen
Stimmenden 96 bleiben, während 78 sich für die Kel-
lerschrift mit Schnurzugfeder einsetzen. Die Frage
nach der Eignung der Baslerschrift bejahen 299 Kol-
legen; mit Nein antworten 123 von allen 473 Stim-
menden.

Uns scheinen diese Ergebnisse deutlichen Auf-
schluss zu geben. Die Lehrer der Elementarstufe
sind an einer Reform des Schreibunterrichtes am mei-
sten beteiligt. Sie haben die schwere und mühsame
Aufgabe zu lösen, die Schüler in das Erkennen der
Buchstaben und in die Anfänge der Schreibtechnik
einzuführen. Sie haben bis anhin am meisten unter
dem merkwürdigen Zustande gelitten, dass zu allem
Anfang dem Erstklässler zugemutet wird, die endgül-
tigen und nicht gerade einfachen Formen der Keller-
Schrift auffassen und wiedergeben zu können (entge-
gen dem weitsichtigen Vorschlag J. Kellers selbst).
Die Elementarlehrerschaft wünscht in ihrer grossen
Mehrheit eine Schriftreform und zeigt durch ihr Ein-
treten für die Baslerschrift, dass sie auf dem Wege
eines entwickelnden Schreibunterrichtes, der vom
Leichten langsam zum Schwereren aufsteigt, zu suchen
ist.

Wir danken allen, die sich die Mühe gegeben haben,
die Antwortkarte auszufüllen und uns zuzustellen; sie
haben damit der weitern Arbeit in dieser Frage be-
stimmte Wege gewiesen.

F. B/eider.

Zürch. Kant. Lehrerverein
3. und 4. Forstaradssitznreg, Samstag, den 27., imd

Montag, den 29. Jannar 1934 in Zürie/t.
1. Es wurden 41 Ge.srZtä/te erledigt.
2. In einigen neu eingegangenen Berichten der Sek-

tionspräsidenten zu den Restätigungsica/iZen der Pri-

rrearZeZtrer 1934 wurden weitere gefährdet erscheinende
Mitglieder gemeldet. Da jedoch in keinem Falle et-
was

"

gegen die Schulführung der erwähnten Lehrer
vorgebracht werden kann, die Anfeindungen vielmehr
persönlichen oder politischen Motiven entspringen,
beschloss der Vorstand, sich mit allen Mitteln für die
betreffenden Kollegen einzusetzen.

3. Der Präsident gab Kenntnis von dem auf Antrag
der Finanzdirektion gefassten Regierungsratsbeschluss
betreffend ßesoZdimgsabbau und stellte mit Bedauern
fest, dass Finanzdirektor Dr. A. Streuli in der Frage
der Ruhegehalte entgegen seinen frühern Verspre-
chungen den in unserer Eingabe aufgestellten Forde-
rangen nicht entsprochen hat. H. C. Kleiner wies dar-
auf hin, dass in der Zuschrift der Regierang an die
Staatsrechnungsprüfungskommission die irreführende
Behauptung aufgestellt worden sei, das Ruhegehalt des

Lehrers betrage acht Zehntel seiner zuletzt bezogenen
ganzen Besoldung, während die bei der Versicherangs-
kasse angeschlossenen Beamten im Maximum 60 %
ihrer Besoldung als Pension erhielten. Damit sollte
die ungleiche Behandlung der Beamten und Lehrer
in der Versicherungsfrage begründet werden. In einer
Zuschrift an die der Lehrerschaft angehörenden Mit-
glieder des Kantonsrates wurde sofort auf die unrich-
tigen Behauptungen der regierungsrätlichen Weisung
hingewiesen. Ferner berichtete H. C. Kleiner über die
Verhandlungen der zweiten Sitzung der Konferenz der
Verbände der Staatsangestellten. Es wurde dort be-
schlössen, eine gemeinsame Eingabe an den Kantons-
rat zu richten. Der Verein der Staatsangestellten, der
sich auf der ganzen Linie auf den Boden der regie-
rungsrätlichen Vorlage stellte, lehnte es ab, die ge-
nannte Eingabe mit zu unterzeichnen.

4. In einer Eingabe der FreiudrfscZia/tZicZiert Leb-
rergrw/jpe verlangte diese, der Vorstand des ZKLV
möge gegen jeden Lohnabbau Stellung nehmen und
zur Herbeiführung des kantonalen Budgetgleichge-
wichtes die Einführung eines Schwundgeldes postulie-
ren. Zugleich wurde die Veröffentlichung der betref-
fenden Eingabe im «Päd. Beob.» verlangt. Der Vor-
stand beschloss jedoch einstimmig, nicht auf die Vor-
Schläge einzutreten und eine Veröffentlichimg dersel-
ben im «Päd. Beob.» abzulehnen, da die freiwirtschaft-
liehen Theorien dort zur Genüge erörtert worden sind.

5. Der Vorsitzende unterrichtete die Mitglieder über
den Stand der LeZtrerZuZduregsaregeZegenZieit. Der Vor-
stand stimmte der Auffassung des Präsidenten, es sei
die an einer frühern Sitzung beschlossene Eingabe an
den Kantonsrat abgehen zu lassen, zu, und beschloss,
auf den 31. Januar eine Sitzung des Aktionskomitees
für das Lehrerbildungsgesetz einzuberufen.

6. Ein Gesuch der Lehrerschaft in Albisrieden um
Auskunft darüber, ob die von der Stadt Zürich ver-
langte NaeZizaZiZitrig in die städtische Fersicherangs-
ka^se rechtlich zulässig sei, wurde an den Rechtskon-
sulenten weiter geleitet.

7. Der Vorsitzende teilt mit, dass der Forderung der
Sektion Zürich zur Statntenreuision des SLF, es sei
die Amtsdauer der Mitglieder des Zentralvorstandes
nicht zu sehr zu beschränken, bis zu einem gewissen
Grade Rechnung getragen worden sei. F.
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